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sehe Departement wird in Verbindung mit dem Justiz- und Polizeidepartement die 
nötigen Vorkehren treffen. Falls die Sowjetmission die Bolschewiki wirklich un
terstützt, so muss mit ihr gebrochen und unsere Gesandtschaft in Russland 
zurückgerufen werden.

Herr Bundesrat Ador ist durch die ihm zukommenden Mitteilungen sehr beun
ruhigt; er verlangt strenge Massnahmen gegen die Russen an der Grenze und 
Ausweisung von Salkind und Frau Balabanowa und wünscht Aufklärung des 
Publikums durch ein «Mitgeteilt an die Presse». Herr Bundesrat Müller würde 
eine Publikation im jetzigen Momente für ganz verfehlt halten, zuerst müssen be
stimmtere Tatsachen vorliegen, was bei Frau Balabanowa nicht der Fall ist; sie 
hat erklärt, einen Pass zu haben, der auf der Gesandtschaft deponiert sei. Die 
Ausweisung gegen sie und Salkind wird vorbereitet. Die kantonalen Polizeibehör
den, speziell von Genf, Lausanne, Bern und Zürich, informieren die Bundesan
waltschaft gar nicht oder in ganz ungenügender Weise. Bis jetzt sind keine Bewei
se erbracht über ein Zusammenarbeiten der Sowjetmission mit den Bolschewiki.

Der Bundesrat fasst heute keine bestimmten Beschlüsse. Er beauftragt die Bun
desanwaltschaft, bezüglich der Ausweisungen von Salkind und Frau Balabanowa 
möglichst rasch vorzugehen, und ersucht das Justiz- und Polizeidepartement, eine 
Aufklärung an das Publikum vorzubereiten. Die Bundesanwaltschaft wird auch 
die Frage prüfen, ob nicht das italienische Anarchistenblatt L ’Avenire del Lavo- 
ratore in Zürich aufzuheben sei.
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Le Ministre de Suisse à Petrograd, E. Odier, au Chef de la Division des 
Affaires étrangères du Département politique, Ch.R.Paravicini

L Petrograd, 5. November 1918

Aus Besprechungen mit verschiedenen Kommissären ging hervor, dass russi- 
scherseits die Anknüpfung von Handelsbesprechungen, insbesondere eines Wa
renaustauschverkehrs, begrüsst würde.

In einer Unterredung, welche Herr Bruggmann in Begleitung der Herren Kon
suln Mantel und Labhardt mit dem zuständigen Handelskommissär hatte, äus- 
serte sich dieser dafür, dass die russische Regierung Hanf, Flachs, Ölkuchen, 
Mineralöl sowie Metallabfälle (Kupfer) in grossen Mengen an die Schweiz abge
ben könnte. Als Gegenleistung wäre die Lieferung von Maschinen, Esswaren und 
auch Uhren erwünscht.

Uber die nähere Ausgestaltung eines solchen Austauschverkehrs wurde noch 
nicht gesprochen.

Ich beehre mich, Ihnen die Angelegenheit zu unterbreiten, mit der Bitte, in Ver
bindung mit dem Volkswirtschaftsdepartement sie zu prüfen und uns möglichst 
rasch wissen zu lassen, was für Produkte die Schweiz an Russland liefern könnte 
und wollte.
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Die Organisation, welche ich mir schweizerischerseits als privaten Charakters 
vorstelle, könnte Herr Konsul Mantel mit Ihnen und schweizerischen Interessen
ten besprechen.

Wie Ihnen aus dem Exposé des hiesigen Komitees vom 31. Oktober1 bekannt 
ist, wurden hier verschiedene Wünsche betreffend die Organisation der Hilfs- und 
Kreditgenossenschaft für Russland2 laut. Herr Konsul Mantel wurde vom Komi
tee ersucht, zwecks Geltendmachung seiner Ansichten in die Schweiz zu reisen. 
Vermutlich wird Herr Mantel anfangs Dezember diesem Verlangen entsprechen.

Ich glaube, dass der auf diese Weise geschaffene Kontakt unserer Kolonie mit 
dem Departement und dem Komitee der Russlandschweizer in Zürich im Interes
se aller Russlandschweizer liegt, und bitte Sie deswegen, mit Herrn Konsul Man
tel die einschlägigen Fragen gründlich zu besprechen.

1. Non retrouvé. Il s ’agit vraisemblablement d ’un rapport du Comité des Colonies Suisses en Rus-

2. A sa séance du 11 octobre 1918, le Conseil fédéral a approuvé les statuts de l’Association 
de secours mutuel et de protection des intérêts suisses en Russie (Secrusse). Cf. E 1004 1/269, 
n ° 2963.
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La Division des Affaires étrangères du Département politique 
à la Légation de Suisse à Paris

Copie de réception
T  n° 7 Berne, 6 novembre 1918

Situation en Autriche très grave. Commandement armée Tyrol qui a dû ordon
ner troupes du Tyrol méridional de ne pas se retirer vers le Nord à cause du 
manque de vivres nous demande instamment prier Entente occuper vite Tyrol et 
pourvoir à subsistance de population et armée. Conseil National Tyrol nous 
adresse même requête1 urgente en exposant que ce serait seul moyen de sauver 
armée et population de mort imminente par famine et destruction. Le Nonce du 
Pape à Vienne a réuni conférence pour prier Neutres intervenir en faveur ravitail
lement Vienne qui n’a de nourriture que jusqu’au 14 novembre inclus. Suisse vou
drait faire son possible pour conjurer épouvantable catastrophe mais ses réserves 
sont minimes et ses engagements envers Entente l’empêchent d’agir. Veuillez 
porter ce qui précède à la connaissance du gouvernement auprès duquel êtes 
accrédité2.

1. Non reproduit. Cf. E 2001 (B) 1,19.
2. Cette note est transmise par A. Dunant à Pichon le même jour.
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